
Tra MNSeIiIeC le  e, NSeITIe emu: Aber S@  5 muß, dıe die anten abschragt; dann
uch WIT Eltern koöonnen un!: sollen Jederzeıt zahlen, S1e iın Schachteln stapeln un Box fuür
amı begiınnen, erwachsen werden, be- Box beiım Computer abmelden; NEUE TDeıt
VOI WITLr alt werden. olen mıiındestens 144| Lochteile un!

1440 Schnallenteile täglıch je nach Mate-
1al und Große der uftrage geht’s mehr
oder weniger chnell ‚_ Manchmal „Spinn
auch die Maschine.

Kleine chwestern esu Das erstie Jahr Wal eın taglıches An-
aufnehmen auf c1e ‚„„Stuckza.  .e (taglıcheApostolat Urc. Gegenwart Mindestleistung), W as MIr das Letzte abver-
angte; Iptraume 1n der aCc TUC 1mMiıtglıeder der Fraternıtat berıchten hıer VDO'
agen, bıs ich infier meıner Maschine sal3,ıhrem spezıfıschen, UTC| menschlıche Naähe

gepragten Apwostolat. Tred. ngs VOTLT jedem weıißen Arbeıtsmantel, bıs
ich endlich Schaiite Da alf schon viel,

Überall 1n der Schrift ist der Schreı des Ar- WenNnn dıie ine oder andere Kollegin VO 1N-
MMeEeN, des chwachen un! des Unterdruckten TE  . nfangen erza.  e, WenNnn 1Ne Ta  ©,

horen, den Gott ıch ganz un gar eigen wlıe’s geht, der oft uch NUuU.  — eın Lacheln, das
MmMacC. DIie Tropheten weıisen immer wıeder Mut gab, eın Daar Stunden weıterzukamp-
hın sSe1 gelegen der ungelegen auf die fen. Gott sSe1l Dank, das ist vorbel und
aDSOolutfe TO ottes un:! den Schreı des bleiben uch eın Daal iınuten zwıischen-
Armen. Jesus War VO. dieser Ta der Pro- Urc A audern, denn inzwıschen ken-
pheten bıs seın Innerstes durchdrungen. ich schon viele. Wenn namlıch zuwenıg
Man kann ag!|  9 daß den Schrei des AT Tbeıt ist 1n MSCÜeIel Abteilung, dann muß
INe  . und Unterdruckten verkorperte ıne VO. uns auswandern eine andere ADb-
Dieses Gleichwerden egrunde MNSCIEC teılung un! oft erwischt mich.
menschlıche Solıdarıtät un! Engage- Ja, ist schon ıne eigene Welt, du oft
ment. Von nfang hat ıch dıe Fraternita: Nu. der eistung gemessecn wIirst,
auft die elte der Armen gestellt, W as aber c1e TUC erleıdest und ıhn schneller als du
le en enschen nN1ıC. vermındert. glaubst weıterg1bst; el gilt das eiri1ebDs-
Dies verpflichtet U:  N jedoch, das Un- ıma be1l uUunNns als gur Inzwıschen iınd schon
reCc. 1enlar ellung nehmen. einıge schone Freundschafiften entstanden,

des vielen ecNnsels un:! obwohl WITrDer Maßstab ın jeder Sıtuation ist NS Ein-
fur Jesus un! eın Evangelıum. NU. weniıg mıteinander reden konnen egen

Deshalb mussen NSEUEeIC eweggrunde un! des Larms und des Leistungsdrucks. on
ıttel immer dem Evangelıum entsprechen. Wal, Ww1e viele VO ihnen die Vorbereitung

auf meıline Gelubdeerneuerung miıtverfolg-
In eıner Fabrık ın Klagenfurt ten mıiıt iıhren Fragen un! 1Ne auch ZU.

est kam, wWenNnn uch die melsten weıt WegSeıt DL 1986 arbeıte iıch bel der Fırma
Hirsch-Uhrband 1ın Klagenfurt, NUu.  I ehn Miı- ınd VO 1INC un Religion Ja, em
nuten muıiıt dem Rad VOoONn der Fraternitat ent- Te Arger, er Mudigkeıt un:! dem aglı-
ernt, 1mM kkord Produziert werden eder- hen Eınerlel bın ich froh un! glucklich
un! Plastıkuhrbander, ZU TONTIEL fur den froh, den Utag mıiıt vielen teılen un!

vielleicht etiwas WwW1e eın NOop: 1m DaKxport eizten ovember erstmals ıllıon
ın einem Monat'), und der Betrieb wachst. schentuc seın, der daran erinnert, da

Gott da un! mıiıt unNns ist, unNs Je auch WenNnnJetzt i1nd WIT schon fast 500 Arbeıterinnen
plus Angestellte, dıie Z eıl 1ın ecNnsel- weniıg spurbar ist.

schicht, Z.U. eıl 1n Normalschicht un Gast-Freundschaftmanchmal uch 1n der aCcC. arbeıten.
Normalerweise muß ich ‚Kanten schleiıfen‘‘, Ich we1l N1ıC. ob das Wort ‚‚Gastfreund-

ich bekomme die ausgestanzten Oberle- SC riıchtıg paßt fur das, OVOI iıch
der, die ich UrCc. 1nNne Maschine laufen las- eute erzahlen wıll e1t WIT hler
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Franckvıertel en, einer ehr WIT gehen hausieren mıiıt den Kerzen und
Wohngegend VO.  > Linz, versuchen WIT, 1Ne arten, die WIT mıt getrockneten Blumen
offene 'Tur en fur jeden, der u verzlert en Oft repariıeren WIT uch
omm:' anchma omMm' Besuch VO  - welt- Stuhlsıiıtze, die eflochten SINd, un! einmal
her, ber die meilste eıt iınd 1M1SCIEe 1m Jahr machen WIT dıe Weiınlese mıiıt. Be1i
Freunde aQUuS der Nachbarschaft, die mit uns un  N 1M Wohnwagen ist meilist viel en,
ihre Freuden und Sorgen des Alltags teılen ist eın Kommen un! en, besonders uch
wollen VON den Kındern un! Jugendlichen. Die Z1-
Vor Ostern brachte url  N iıne Nachbarın, die CUNECI ınd ehr relig10s, S1e en 1ın eıner

bastelt, eın Daar wunderschone emal- großen Verbindung mıiıt Gott, es omMm
Fıler fur uNnseTien Osterstrauß Immer WwI1e- fur S1e VO  - Ihm S1ie stellen viele Fragen uüuber

der erzahlt S1e UunNns, W1e schon U 1ın der Gott, engroßen Uurs nach Ihm Wır Vel-
Famıilie ıst. e1t iıhr Mannn VOT einem Jahr suchen ihnen Zeugn1s geben VO einem
triınken aufgehoört hat hebenden Gott Unsere Freunde zahlen dar-
ınıge iınder AauUu!  N der mgebung finden auf, daß WIT ihre Freuden un! nlıegen (Grott
Hause nıcht diese Geborgenheit. Fur S1e neh- un! der utter Marıa anvertrauen
IMNe  a} WIrTrT unNns ernN!| e1it Wır splelen „„‚Mensch Es ist leiıder noch S da cd1ie Zigeuner ehr
argere dich nicht‘‘ oder lesen gemeinsam e1- STar diskriminiert werden un! untfier vielen

Vorurteıiulen leıden mussen. Um art aus-Geschichte anchma ‚„helfen‘‘ unNns dıe
Kleinen bel der Hausarbeit Wır iragen uns zudruüucken, besten ist, INa  - S1e. S1e
oft, welche Zukunft diese ınder erwartet. nNn1ıC Oft g1ıbt TODIemMe mıiıt den anlıegen-
In gewlssen Dıngen w1ıssen S1e besser Be- den Wohnvilerteln, g1bt keıine nnahe-
sche1ıd als viele Erwachsene. In der Schule rung Urc. a-Seıin versuchen WITr
zahlen S1e allerdings meist den Schwach- eın wenIıg Bındegliıed eın zwıschen den

Menschen der Pfarre oder den 1l1erteln un:!ten. Das erzeugt iıne ungeheure innere
pannung, mıt der S1e alleın fertig werden den Zigeunern. els bleiben WIT drel, vier
mussen. Wochen auf einem atz mıiıt einer der meh-
Be1 Frau durfen WIT fernsehen, wenn’s Famıilıen, un!: innerhalb eines Jahres
Wäas Interessantes sehen g1ibt Im rıeg versuchen WIT immer wıeder mıiıt gleichen
hat S1e ihren Mann verloren. Ihr einziger Gruppen statıonleren.
ohn lebt 1n der ScChwe1lz S1e hat standıg
starke Schmerzen un! kann 11U. noch muh- Tbe1t ın einem Restaurant

))M  0Na  °5Ccl. mit Stocken einıge eier weıt gehen Es
schwer, daß WIT fast hılflos zusehen

mussen, Ww1e iıhre Tafte nachlassen. UuUrc
Unsere Arbeitsze: besteht nıC. 1n egelmäa-
lgen Schichten, sondern jeder hat seinen 1IN-

NSe Zuhoren konnen WIr inr 1M e1d viel-
leicht eın weniıg TOS geben

dividuellen Eınsatzplan. Wır w1lssen 1U enr
kurzfristig, WI1Ee WIT arbeıten; werden WIT

Ja un: 1Im Sommer ergeben ıch be1l der Ar-
beıt 1ın unNnseTenm winzigkleinen ‚„‚Garten‘‘ VOT

dann jeden Tag VO Management Irgendwo
eingeteılt un:! eventuell je nach Notwendig-dem Haus viele Gelegenheiten Z Ge-

spräch. Oft fangt das beim Wetter d der
eıt waäahrend des ages uch wıeder umge-
el. oder Verseitiz Das erschwert naturliıch

INa iragt einen Nachbarn Rat, Neuigkei- auch das Aufbauen menschlicher Beziehun-
ten VO  - der Famlılıe oder der Tbeit werden gen. Meıine Arbeıitskollegen un!: -kollegin-ausgetauscht, un!: ab un:! erg1 siıch eın Ne  ) kommen oft A US Landern mıiıt unerhort
tıeferes espräc uüuber den Sinn des Lebens reichen menschlichen Tradıtionen un! Wer-Besonders gemutlıch WI1Trd’s, WEnnn dann dıe ten. Vıel lerne ich VO ihnen, reich werde ich
Nachbarın azukommt un! un  N alle einer oft VO.  - ihnen beschenkt! Ich bın ehr froh,Tasse affee auf der ausban einladt dieses Stuck konkreter Solıdarıta mıiıt Men-

Unsere Freunde, dıe ıgeuNner schen aus der anzen Welt en durfen,
obwohl oft uch sehr viel fordert VO.  5 mMIr

Unser en versuchen WIT auf 1eselbe Ta un! Mut dazu geben M1T meıne Ge-
Weise verdienen WI1Ee IMNSCcIEE Freunde, meıinschaft un! VOT em auch das aglıche
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Verweiılen be1 Jesus Er, der ensch aus schaft bılden, dıe gleiıchermaßen der —

J1e ZU. Menschen, amı der Mensch z1ıalen WE der geistlichen Not egegnen
menschlicher werde! vDVeETSU red
SO bleibt fuüur mich, diese TO Botschaft VO:  -

Jesus 1im Jltag konkretisieren der Im Dezember 1978 geCcn 1n das asthaus
weniıigstens versuchen! Eın bißchen mehr der Heiliıgen-Geist-Straße 1n Rec  inghau-
enschlichkeıt hineinzubringen 1ın 1Ne SE  . Canıslanerbruder, Hıltruper Missions-
rbeıt, die UrcCc eın fast „lüuckenloses‘‘ un:! schwestern un: eın Dıiozesanpriester,
sehr stressiges System beherrscht wird! dort, eıt dem ahrhundert eın Ar-
och spure 1C. oft uch meıline eigenen Gren- menhaus der Pfarrgemeinde St etier ste
ZEN, die Mudiıgkeıt, meıline nmacht, meılıne mitten ın der eın geistliches Zentrum
Ratlosigkeıiıt un! Aggressionen steigen 1ın erTrichten. Es gab kein ehr genaues Kon-
TINIL och Wiıe amı konstru.  1V zept, lar Wa offenes geistliches en und
umgehen? Ist der Mensch denn nNn1ıC. Engagement fur die Armen ollten das Le-
mehr als bloß eın Bausteın, 1Ne Marıonette ben bestimmen. Bıschof Heıinriıch Tenhum-

einem VO Toduktion un:! Konsumatıon berg diesem Vorhaben ermutigt.
domınlerten System? er Mensch, O> Hıer soll das kurz vorgestellt werden, W as

chaffen als bbiıld ottes, hat doch auch e1- nach ehn Jahren entstanden ist. Es soll 1ne
ur und das ec. als Mensch enan- Beschreibung des augenblıcklichen st-Stan-

delt werden! des se1ın, elbleiben die einzelnen Schritte
un! Stufen, diıe 1ın dieser e1t gegeben hat,ber em muß ich ag!  9 daß 1C sehr

N! be1 cDonald’s arbeite, da ß INa  } unberuücksichtigt. ‚ıunacns werden sk1zzen-
aft der Hintergrun: un: dıe Motive ange-em wlıeder kleine Hoffnungszeichen ent-

decken darf un: daß vielleicht al- sprochen, die diesem Schritt 1m TE
19738 fuüuhrten Dann werden die Gruppen, dielem dıiıe Menschlichkeıt, der gute Kern ım

Menschen immer wıeder sıegt! eutfe das en 1mM asthaus bestimmen,
vorgestellt. anach werden die MerkmaleMeine Arbeıtskollegen un!: -kolleginnen De-

deuten mM1r ehr vliel. Die meilisten TDelfen dieses gemeinsamen Lebens benannt,
werden iın g Zusammenarbeit ge- davon ausgehen fragen: Was ist dort

der Gastkırche un! 1m :as  aus entstanden:TE un! iınd WITr ehr aufeinander ange-
wlesen. lele ollegen un! Kolleginnen iıne NECUC geistliche Bewegung, iıne Basis_-

gemeinde oderkenne ich ehr persoönlich, weıiß ihr kon-
kretes Schicksal, ihre Sorgen und Note, Hıntergrund und Motıive ZU  S Entstehungversuche, ihnen helfen, wenn ich kann.
Ich darf ihre nlıegen ber VOTL em uch 1n Be1l en, die nfang el der
den tillen Stunden des Gebetes Jesus Lra- ate standen, WarTr der UnsC ebendig, 1ıne
gen’ dem jJeder einzelne Mensch ja unheim- Gemeinschaft bılden, dıie ursprunglıches

en moOglıch mac. das en mit-liıch wichtig ist.
einander und mıiıt denen, die iıhnen kom-
INeCN, teılen, geistlich un!: materiell Sowohl
ın Gemeinden als auch 1ın den en ist die-
SCS ursprunglıche evangelische en oft

ernhar: Lubbering NU.:  I schwer auszumachen. Wo findet eın Jun-
ger Mensch, der ıch taufen lassen mochte

Gasthaus der wıeder NEeuUu einsteigen mochte, eın
Geistliches Zentrum der Gastkirche christliches eben, 1nNne Truppe Oder (Gie-
ın Recklinghausen meıinde, die ihn inspirlert un ra Wo fin-

det eın Strafentlassener spontan eine Ntier-
Die Ideen DO'  S Charles de OUCAU: 1NSPLITIE- kunft?
Ten ort dıe Kleinen chwestern, unter den Die anfanglıche Motivation wurde estimm
Menschen Rand eben, und hıer einıge VO  - dem personlıchen Wunsch,
andere chwestern und TU  erT, ınNe Geme1in- a) 1ın Gemeinschaft leben,
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